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Vterteljährk, Abonnettents
Preis für Halle and unſerr
unmittefdaren Adnehmertz

20 Siübergroſchen.

Dorch die K. Poſt V kalten
tm Neg. Bezirk Merfebrra,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Qnedlinburg und
Aſchersleden: 22 Cgr. In
aben andern Durten: 27 Sr.
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Deutſchland.
Wien, d. 19. Oktober. Unere belletriſtiſchen

Blätter ſind mit Gedichten uber den Beſuch den Kai-
ſer Nikolaus in der Gruft am Sarge des Kaiſers
Franz abſtattete, angefüllt. Nachdem der Kaiſer
den Manen ſeines Freundes des Kaiſers Franz, ſei-
ne Huldigung durch Gebet und Thränen dargebracht,
fragte er den frommen Prieſter, der ihn begleitete, wo
ſich der Sarg ſeiner Tante, der Erzherzogin Eliſa-
beth, gebornen Prinzeiſin von Wurtemberg, erſten
Gemahlin des Kaiſers Franz und Schweſter ſeiner
Mutter, befinde. Er trat hinzu, machte das Zeichen
des Kreuzes, und betete demuthésvoll mit gefaltenen
Händen für ihre Seelenruhe. Auch an dem Sarge des
Herzogs von Reichſtadt (Napoleons Sohn) verweilte
Se. Maj. mit einem Blicke der tiefſten Wehmuth.

Rußland
St. Petersburg, d. 21. Oktober. Am 17.

d. M. hatten wir die Freude, unſere von Kaliſch zu
rückkehrenden Krieger hier anlangen zu ſehen. Dieſe
Abtheilungen der Garde Infanterie kamen nach einer
glucklichen Fahrt, von Danzig aus wohlbehalten in
Kronſtadt an, verweilten dort einen Tag und wur-
den mit Hülfe von 6 Dampfſchiffen die Newa herauf-
geführt, wo ſie am engliſchen Kai ans Land ſtiegen.
Die Kavallerie wird im Winter zuruck erwartet.

Schwei z.
Baſel-Landſchaft. Jn der Landratbsſitzung

vom 19. Oktober wurde, betreffend den Liegenſchafts
kauf der Gebrüder Wahl (franzöſiſcher Jſraeliten), nach
4 5ſtündiger Diskuſſion, mit 87 gegen 3 Stimmen

beſchloſſen, bei dem bisherigen Benehmen zu behar-
ren und den Liegenſchaftskauf als ungultig zu

betrachten. Eine Kommiſſion wurde beauftragt, dem
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Vorort mit Hiwweiſung auf die Landesgeſetze zu be
weiſen daß Baſel-Landſchaft die zwiſchen Frankreich
und der Schweiz beſtehenden Verträge nicht verletzt
habe; zugleich den Vorort dahin zu vermögen, die
Sache als eidgenöſſiſch zu behandeln und König Ludwig
Philipp zur Zuruücknahme ſeiner Ordonnanz (wonach
jede diplomatiſche Verbindung mit Baſel-Landſchaft
aufgehoben werden ſoll, wenn dieſer Kanton den Kauf
der Gebr. Wahl nicht anerkennt) zu bewegen.

Frankreich.Paris, d. 24 Oktober. Die Jnſtruktion des
Prozeſſes Fieschi iſt beendigt. Der Pairshof iſt auf
den 10. Nov. einberufen, um den Bericht des Grafen
Portalis zu höoren. Alsdann wird der Pairshof als
Anklagekammer einen Beſchluß zu faſſen haben. Nur
vier Angeſchuldigte kommen dabei in Betracht: Fies-
chi, Pepin, Morey und Boireau. Wenn die
Anklage erkannt iſt, wird den Angeklagten ein Monat
Zeit gegeben, ihre Vertheidigung vorzubereiten. Die
Pairs nehmen inzwiſchen den Aprilprozeß wieder vor
und entſcheiden das Loos der Angeklagten von Lune-
ville, Arbois und St. Etienne. Die Pariſer Ange-
klagten kommen ſpäter an die Reihe. Angenommen,
der Bericht des Hrn. Portalis wird bis zum 10. Nov.
fertig, ſo kann der Anklage-Akt am 15. ergehen der
Aprilprozeß geht dann fort bis zum 15. Dezember und
dann erſt fangen die Verhandlungen in dem Prozeß
Fieschi an. Fieschi hat erklart, er werde dem Proku-
rator des Königs die meiſte Muühe abnehmen. Er
ſagt: Pepin habe das Geld gegeben zur Fertigung
der Höllenmaſchine; er, Fieschi, habe ſie ongezun
det, und Morey ihm dabei geholfen; Boireau,
auf dem Boulevard plazirt, habe ihm das Signal zum
Losſchießen gegeben.

Der Herzog von Orleans iſt nach Marſeille
abgereiſt.

J.
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Spanien.Oer Pariſer „Meſſager ſagt: Es ſind Nachrich
ten aus Madrid vom 15. Okt. angekommen. Wir
bedauern, anzeigen zu müſſen, wie ſie die Angaben
beſtätigen, daß in Suüdſpanien fortwährend Mißtrauen
in die Zuſagen des Miniſter Präſidenten Mendiz a
bal geſetzt wird.
Oſorio, der ſich zuerſt an die Spitze der liberalen Be
wegung gegen Toreno geſtellt batte, ſei wieder ins
Feld geruckt. Dieſer Stand der Dinge wurde für das
ſpaniſche Miniſterium um ſo unangenehmer ſein, als
es an 20,000 Mann aus Andaluſien ziehen und gegen
die Karliſten ſchicken zu können hoffte, wahrend nun
dieſe Streitkräfte nicht in Bewegung geſetzt werden
können, ſo lange die zweideutige Lage der Verhältniſſe
dauert. Unter dieſen Umſtanden werden, wie es
heißt, die Kortes früher als den 16. Nov. zuſammen
treten. Schon ſind viele Proceres und Prokuradores
zu Madrid angekommen man vermuthete, ihre Zahl
werde ſo ſchnell anwachſen, daß die Eroöffnung der
Seſſion am 2. Nov. moglich werden durfte.

Türkei.
Belgrad, d. 15. Okt. Nachrichten aus Sku-

tari vom 5. d. M. zufolge herrſcht daſelbſt vollkom
mene Ruhe. Die großherrlichen Truppen waren in
Zelten und Barracken beiſammen, da man in Betracht
der weitlaufigen Bauart der Stadt es noch nicht fur
angemeſſen erachtet hatte, ſie durch Einquartirung
aus einander zu verlegen, damit ſie nicht im Fall ei-
nes wiederholten Aufſtandes von Seite der Einwoh
ner Gefahr liefen. Jndeſſen hatten viele Perſonen,
beſonders mehrere chriſtliche Kaufleute mit dem groß
ten Theil ihrer Habſeligkeiten Skutari, zwar nicht
als Flüchtlinge, aber unter dem Vorwande, öſter
reichiſche Märkte zu beſuchen, verlaſſen, um in den
ruhigen öſterreichiſchen Staaten den Gang der Dinge
von ferne zu beobachten. Vermuthlich ſchwebt ihnen
das vor einigen Jahren bei Bitoglia beobachtete Ver
fahren der Pforte gegen die albaneſiſchen Häuptlinge
noch im Andenken. Mehrere ſollen ſich nach Venedig
gewendet haben.

Vermiſchtes.
Jn einem Garten in Fernay hat man die

merkwürdige Erſcheinung gehabt, daß ein Weinſtock,
der bisher ſtets nur ſchwarze Trauben trug, in dieſem
Jahre auch weiße hervorgebracht hat.

Die Belfast Chronicle (Jrland) enthält einen
Bericht uber das, wenn auch nicht neue, doch ſehr
merkwürdige, Phänomen eines wandernden Mo
raſtes. Dieſer befindet ſich 54 (engl.) Meilen von
Ballymena auf dem Fahrwege von Randalstown. Er
hat den Namen des Moraſtes von Sluggan und iſt
einer der größten in der Grafſchaft Antrim. Der Be
richterſtatter fand ein Haus, das ungefähr 8 Ellen
vom Wege entfernt war, bis an den Giebel bereits
mit Moraſt bedeckt, und der Eigenthumer, der das
Haus hatte verlaſſen müſſen, als der Moraſt zu wan
dern begann ſagte aus daß dieſer über 20 Fuß tief

Man will ſogar wiſſen der Oberſt

einen eigenen 19 Fuß breiten Kanal gebahnt. Große
Fichtenſtaämme und anderes Holz hatte er mit ſich weg
geriſſen: das Geräuſch welches er bei ſeinem Auf-
brechen verurſachte, war ſo ſtark, daß die Bewohner
der Umgegend glaubten, es donnere, und als er zu
fließen begann, geriethen ſie ſo ſehr in Schrecken, daß
ſie aus ihren Häuſern wegliefen und Alles darin im
Stiche ließen. Nur die Keckſten retteten einige Mo
bel, die der Berichterſtatter auf den Feldern umherſte
hen ſah. Als der Moraqſt die erſte Bewegung mach
te, fluchtete alles Wild, Haſen, Huühner u. ſ. w. auf
das eiligſte.

Die Peſt am Bord.
(Fortſetzung.)

Deſſen ungeachtet wurde der junge Matroſe in das
Regiſter der Equipage eingetragen, als ware er durch
einen Zufall vom Mittelmaſte hexabgeſtuürzt. Die

Krankheit wurde gar nicht erwahnt, und nur der Tod
im Verzeichniß beſtätigt, wie Regen oder ſchon Wet-
ter im Reiſejournal und damit gut. Jndeſſen
beeilte man ſich doch, den Körper mit einer Kugel in
die Tiefe des Meeres zu verſenken, ohne Zweifel aus
Furcht, der Zufall mochte in eine Epidemie ausar-
ten. Julius mochte ſo viel, als er wollte, auf die
ſchnelle, ſeltſame Entſtellung des Leichnams aufmerk-
ſam machen, man hoörte ihn nicht.

Jndeſſen blieben am andern Tage mehrere von der
Mannſchaft liegen und Krankheiten und Todesfalle
folgten ſich jetzt raſch. Das ſetzte den Kapitän erſt in
Schrecken, und bald ging mit halben Lauten die Sage
unter den Schiffsleuten, das rühre von einer portugie-
ſiſchen Hand, welche, von Haß oder Rache getrieben,
das Fleiſch vergiftet habe, das die Offiziere ſo ver
ſchwenderiſch beim Abſchiede vom Tajo hatten verthei-
len laſſen. Julius aber ſtieß den gehaſſigen Ver-
dacht in ſeiner deutſchen Naivetat von ſich, und wagte
es doch nicht zu glauben, daß die Geißel von einer
mächtigeren Hand geſchwungen werde daß eins
ſchrecklichere Rache obwalte, als die eines Portu-

ieſen.ß Bis zum zehnten Tage war der Wind beſtändig

gunſtig geweſen, da legte er ſich mit einem Male, und
der Glorienx wurde auf offener See von der eingetre-
tenen Stille feſtgebannt. Die Luft war von einer Be
ſchaffenheit, daß trotz der enormen Wellen auf der
Höhe des Oceans das Schiff ein unbeweglicher Felſen
zu ſein ſchien, und man vierzehn auf einander folgende
Tage, ungeachtet man die ſorgfältigſten Beobachtun
gen anſtellte, durchaus nicht im Stande war, die ge
ringſten Veränderungen von Laänge und Breite zu be
merken. Zu allem Uebel ſchoß die Sonne der Tropen
noch ihre gluhenden Strahlen auf das Verdeck, ſo daß
die Seeleute, welche nach friſcher Luft durſteten, und
überdies den mephitiſchen Verweſungsdünſten nicht
widerſtehen konnten, welche aus dem Zwifchbendecke
und dem unterſten Raume drangen, um die Luken
krochen von der Hitze des Himmels verbrannt, oder,
wenn ſie ſich unter einem Segel verbergen konnten,

ſei. Er ergießt ſich in den Fluß Maine und hat ſich kaum einen Athemzug wagend, weil ſie mit der Luft von
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oben auch die Anſteckung von unten einzuziehen be
fürchten mußten. Es war ein gräßliches Schauſpiel,
wie ſich die Kranken krampfhaft wälzten, und den
Tod mit erſtickter Stimme herbeiriefen. Endlich
machte die Angſt der Verzweiflung Raum, und die
Matroſen, die noch arbeiteten, wurden nur von jener
Energie der Selbſtverläugnung aufrecht gehalten, wel
che die Hoffnung in unſerm Gemuüthe zuruckläßt.
Wie dieſe Sterbenden aufſtehen, um ihr Bett noch
einmal am Abend ihres Todes zu machen, wie ſie,
ſchon im Jrrſinne völliger Agonie, noch Tücher ver
iangen, um ſich in friſche Leinwand wickeln zu kön
nen, doch, man ſchaudert ſchon bei dem Gedanken
an ſolche Scenen!!

(Fortſetzung folgt.
e e l

Bekanntmachungen.
Das Haus auf dem Neumarkte in der Wallſtraße

belegen No. 1116. und 17., ſoll aus freier Hand ver-
kauft werden es hat Hofraum, Stallung und zwei
Gärten. Nähere Auskunft daruber giebt

Hennicke im Roſenthal No. 1400.
223Lotterie- Anzeige.

Die Erneuerung der Looſe Ster Klaſſe 72ſter
Lotterie muß bei unfehlbarem Verluſte aller An
ſprüche ſpäteſtens bis zum 4. November erfolgt ſein.

Kauflooſe ſind noch zu bekommen.
Halle, den 17. Oktober 1835.

Der Königl. Lotterie Einnehmer
Lehmann.

Ein Kapital von nahe 3000 Thlr. welches jetzt
oder zum neuen Jahre auf ſichere Hypothek und 4 Proz.
Verzinſung gezahlt werden kann, wird ohne Unterhand-
ler geſucht, und ertheilt auf mundliche Anfragen die hie
ſige Zeitungs- Expedition das Nähere daruber.

n

Unterzeichneter empfiehlt fur dieſen Herbſt
und kommendes Fruhjahr ſchön gezogene ſtarke 0
Bäume in vorzuglichen Sorten ſowohl einzeln
als in Schocken, zu den billigſten Preiſen, als

9 6 bis 7 Fuß hohe Apfel- und Birnen Bäume,
auch dergleichen Franzbäume, ebenſo Aprikoſen,

9 Pfirſichen, Reineclauden-, Wallnuß und ver
edelte Kirſch Bäaäume, Zwiſſelſtamme, Wein

in feinſten Sorten, engl. Stachel und
J Johannis- Beerſträucher, rothbiuühende Akazien

u. dergl. m.
Eisleben, im Oktober 1835.

Ferdinand Kaiſer, Gärtner,
2 wohnhaft hinter dem Kloſter.

e

Ein brauchbarer, unverheiratheter Gartner kann für
Weihnachten dieſes Jahres einen Dienſt nachgewieſen
erhalten durch

Schneidewind,
in Adendorf bei Gerbſtädt.

w.

Jeden Sonntag Montag, Donnerstag und Frei-
tag fruüh 5 Uhr, fährt mein bekanntes Perſonenfuhr-
werk aus dem Gaſthof zum ſchwarzen Bar nach Ber

lin. Schultze.Sonnabend als den 31. Oktober giebt es zum Abend-
eſſen Karpfen mit polniſcher Sauce.

Kuhne auf der Maille.
Zwei gute, ſehr brauchbare Ackerpferde, als uberzäh

lig, verkauft
Beeſenſtädt, den 23. Oktober 1835.

G. Nette.
Einladung.

Zum zweiten Kelterfeſte, Sonntag den 1. Novbr.,
ladet ergebenſt ein

Louis Finger in Rollsdorf.
Bekanntmachung.

Mittwoch als den 11. November fruüh 9 Uhr, ſol
len eine Quantität Eichen, Ruſtern, Ellern und Aspen
in meinem Garten meiſtbietend auf dem Stamme ver
kauft werden. Kaufliebhaber ladet hierdurch zur be
ſtimmten Zeit ergebenſt ein

der Anſpanner Kuſter
in Lochau.

Bei Flemming in Glogau iſt erſchienen und
bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle zu
haben

Die Blumenſprache
in neueſter Deutung, nebſt einer Auswahl kleiner ſinn-
reicher Gedichte auf die beliebteſten Blumen. Zte Auf

lage. 12. geh. 5 Sgr.
Es ſind noch einige fette Ochſen zu haben bei

Halle, den 30. Oktober 1835.
Alicke,

große Steinſtraße No. 167.

Auction.Es ſollen Dienstag als den 83. Nov. c. Nachmit-
tags 2 Uhr, in der Schenke zu Canena zwei halb-
jährige Schweine im Wege der Exekution verkauft
werden.

Halle, den 29. Oktober 1835.
Letius, Exekutor.

2 m
Montag den 2. November iſt Gelegenheit nach

Berlin zu fahren, auf dem alten Markt No. 495.
Lohnfuhrmann Schaaf.

Die erſte Sendung von aächtem friſchen Aſtrachan.

Caviar empfiehlt C. H. Riſel.
a Offene Privatſekretair- und Rechnungs-

fuührer-Stelle, v
Der Beſitzer bedeutender Suüter ſucht unter den

vortheilhafteſten Bedingungen einen tüchtigen Privat-
ſekretair und Rechnungsfuhrer, welcher eine gute Hand
ſchreibt und im Rechnungsfache erfahren iſt. Es kann
in jeder Hinſicht auf eine angenehme und dauernde An
ſtellung gerechnet werden. Näheres zu ertheilen iſt
beauftragt

das allgem. Geſchafts-Comptoir von
C. Weinert's Wwe. Sohn in Leipzig.
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Rapsbolen,
ſehr gut gehalten verkauft bis Martini d. J. den

Spreukorb fur 1 Sgr.
Beeſenſtädt, den 28. Okcober 1835.

G. Nette.

r rIndem ich mein Etabliſſement als Gurtler 9
und Neuſilberarbeiter hiermit ergebenſt anzeige,

empfehle ich mich auch zugleich dem geehrten Pu- P
blikum als Gelbgießer, ſowohl in rohem als auch 0
in ausgearbeiteten Guß, und alle in dieſes Fach
ſchlagende Artikel zu den billigſten Preiſen und
vitte mit dergleichen Aufträgen mich gütigſt zu 0

beeh ren.Lrsceber, den 26. Oktober 18365.

C. Kaiſer, 0
44 wohnhaft in der Glockengaſſe.

eheGanz friſche r Stralſunder Brathäringe,
ſehr ſchöne Luneburger Neunaugen, ſchöner Schweizer-
und Hollaändiſcher Käſe, ſo wie auch ſchöne Pfeffer
und ſaure Gurken ſind zu haben bei dem

Häringshändler G. Goldſchmidt.
Lehrlings- Geſuch.

Ein Herren und Damenfriſeur (in Leipzi g) ſucht
einen ſchon erwachſenen jungen Menſchen von 14 16
Jahren in die Lehre derſelbe kann vorzuglich auf eine
gute Lehre ſo wie auf ausgezeichnet gute Behandlung
rechnen.

Da in Halle wohl ſelten oder gar kein Coiffeur ge
lernt wird ſo könnte es nur fur die Zukunft höchſt vor
theilhaft ſein, ſelbiges vollkommen erlernt zu haben.

Briefe bittet man an Herrn Coiffeur Leideritz
zu adreſſiren wo man die Bedingungen näher erfahren
kann.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, e Pr. Cour. v Pr. Cour.

d. 29. Okt. 1885. Br. Br. G.
St. Schuldſch. [1017 1013 Oſtpr. Pfandbr. 4910225Pr. Engl. Ob. 304 1003 99 Pomm. Pfandbr. 411043
Pr.-Sch. d. Seeh. 60 60 Kur u. Nm. do. 4102
Km. Ob. m. l. C. 4 1014 101 Schleſiſche do. 1063
Nm. Jnt. Sch. do 4 1002 rückſt. C. d. Km. 843Berl. Stadt-Ob. 4 1013 1013 do. do. d. Nm. 843

Königsb. do. 2Zinsſch. d. Km. 844Elbing. do. do. do. d. Nm. 843Danz. do. in Th. 42342 Gold al marco 2163 2153
Weſtpr. Pfob. A. 4 1023 Neue Duk. 183
Gr. Hz. Poſ. do. à 023 Friedrichsd'or 185 133

Disconto 8 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, d. 28. Oktober. (Nach Wispeln.)

Weizen 23 314 tul Gerſte 21 233 thl.
Roggen 25 26 Hafer 15 16

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. Oktober 42 Zoll unter 0.

Fruchtmarkt.
Berlin, d. 26. Oktober. Weizen, ſchöner

polniſcher iſt zu 42 bis 44 Thlr. an Konſumenten ver
kauft. Die geiben Sorten von der diesjährigen Ernte
finden nicht den erwarteten Beifall in der Backerei,
weshalb ſelbige nicht ſonderlich beliebt ſind und bei einzeinen Wispeln mit 33 bis 34 Thlr. bezahit werden; fur

ganze Ladungen iſt dieſer Preis nicht zu bedingen. Alte
Magdeburger Waare iſt mit 30 bis 31 Thir. begeben
worden. Rogzgen, neuer, iſt mit 27 Thlr. ver-
kauft, und der ſchöne, von Schleſien hier angekomme-
ne, 87 bis 88 Pfd. ſchwere, wird auf 30 Thlr. gehal
ten auf Lieferung zum Frühjahr iſt der Preis 26 Thlr.,
pr. Wſpl. zu 25 Schfl. Gerſte, alte vom Boden
19 Thlr. pr. Wſpl. und neue Bruch Gerſte 22 Thir.,
pr. Wſpl. zu 25 Schfl. Hafer, von letzter Ernte,
kam in dieſen Wochen ziemlich viel hier an. Der Abſatz
am Waſſer Markt iſt nur unbedeutend, weil die mehr-
ſten Käufer ſich vom Land Markt verſorgen. Man
fordert 17 bis 18 Thlr. fur einzelne Wispel, nach Qua
litäät. Erbſen 32 bis 34 Thir. am Waſſer- Markt
ohne Begehr, indem die Konſumenten ſich vom Land-
Markte verſorgen.

Fremden-Liſte-
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Oktober.

Im Kronprinzen: Hr. Part. Henry m. Fam. a.
London. Hr. Kaufm. Oehler a. Leipzig. Hr.Kaufm. Erdmann a. Frankfurt a. M. Die
Hrrn. Part. v. Terleski u. v. Holyurki a, Peters-
burg.

Goldnen Ring: Frau Generalin v. Alvensleben w.
Fräul. Töchtern a, Schochwitz. Hr. Dr. phil.
Heilmann a. Magdeburg. Hr. Stud. jur.
v. Schindelhauer a. Bernburg. Hr. Buchhdir.
Neumann a. Magdeburg.

Geoldenen Löwen: Hr. Kaufm. Käſtner a, Erfurt.
Hr. Stud. theol. Weber a. Bonn. Hr.

Kaufm. Weyler a. Duüren. Hr. Hauptm. Sack
a. Mainz Die Hrrn. Fähnr. v. Piaßmann u.
v. Rothe a. Koblenz. Hr. Krtegsrath Herrmann
a. Dresden. Hr. Lieut. v. Einſiedel g. Borng.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Noſtiz Jaänkendorf a.
Loſſa. Hr. Stud. theol. Stoll a. Erfurt.

Hr. Kaufm, Schmidt a. Zeiz. Hr. Reg.
Rath Dr. Weiß a. Merſeburg. Hr. Cand.
theol. Böohmer a. Bonn, Die Hrrn. Advok,
Rabenſtein u. Golde, Hr. Kaufm. Ramsthal, Hr.
Dr. jurx Loth u. Hr. Aubergiſt Sander a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Konditor Knauf a. Berlin.
Hr. Hopfenhandler Reif a. Altdorf. Hr.

Oekonom Laue a. Boöſa.
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